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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Umset-
zung von Farbinformationen zur Ansteuerung einer
Lichtquelle, wobei eine Farbinformation unter Nutzung
eines Farben repräsentierenden Koordinatensystems
aus einem ersten Farbraum in einen zweiten, größeren
Farbraum übertragen wird.
[0002] Wenn bestimmte Farbeffekte oder Farbse-
quenzen mit einer Lichtquelle, beispielsweise einer LED-
Leuchte (LED: Licht emittierende Diode), erzeugt werden
sollen, muss in der Regel als Voraussetzung für eine
entsprechende Ansteuerung der Lichtquelle zunächst
die entsprechende Farbinformation generiert werden.
Üblicherweise wird dies mithilfe eines Flüssigkristallbild-
schirms (LCD: liquid crystal display) - im Folgenden auch
kurz "Display" genannt - durchgeführt. Hierbei stellt sich
das grundsätzliche Problem, dass sich im Allgemeinen
die Menge aller Farben, die mit einem derartigen Display
erzeugt werden können, von der Menge aller möglichen
Farben des Lichts, das mit der betreffenden Lichtquelle
erzeugt werden kann, unterscheidet. Im Fall von üblichen
LED-Leuchten, die farbiges Licht erzeugen können, gilt
hierbei, dass in der Regel nicht alle Farben, die mit der
Leuchte erzeugt werden können, auch am Display er-
zeugt werden können.
[0003] Um eine bestimmte Menge von Farben anzu-
geben, gibt es unterschiedliche Möglichkeiten; beispiels-
weise kann hierfür die bekannte so genannte CIE-Norm-
farbtafel (CIE: Commission internationale de l’éclairage)
verwendet werden. Hierbei handelt es sich um ein zwei-
dimensionales Koordinatensystem zur Repräsentation
von Farben, wobei die unterschiedlichen Farben inner-
halb eines etwa hufeisenförmigen Bereichs liegen; auf
der Abszisse sind x-Koordinaten von Farborten aufge-
tragen, auf der Ordinate die entsprechenden y-Koordi-
naten. In Fig. 2 ist schematisch die CIE-Normfarbtafel
skizziert. (Man beachte, dass aufgrund der gegebenen
Rahmenbedingungen keine farbige Darstellung möglich
ist. Es sei daher daran erinnert, dass im linken unteren
Bereich des "Hufeisens" blaue Farbtöne zu finden sind,
im oberen Bereich grünliche Farbtöne, im Bereich der
rechten Ecke rote Farbtöne und zwischen dem grünen
und dem roten Bereich gelbe Farbtöne. In einem zentra-
len Bereich des Hufeisens findet sich ein weißlicher Be-
reich.)
[0004] Weiterhin sind in Fig. 2 die drei Farborte R, G,
B des bekannten sRGB-Farbmodells (sRGB: Standard
RGB) skizziert, das üblicherweise in Displays verwendet
wird (Farbort R im Roten Bereich mit x = 0,64; y = 0,33;
Farbort G im grünen Bereich mit x = 0,30; y = 0,60 und
Farbort B im Blauen Bereich mit x = 0,15; y = 0,06). Be-
kanntermaßen können durch Mischen der entsprechen-
den drei Farben R, G, B alle Farben erzeugt werden, die
innerhalb eines Dreiecks liegen, dessen Eckpunkte den
Farborten R, G, B entsprechen; in Fig. 2 ist dieses Drei-
eck ebenfalls eingezeichnet.
[0005] Im Folgenden wird die Menge aller Farben, die

innerhalb eines bestimmten Bereichs in der Normfarbta-
fel oder allgemein in einer Farbtafel liegen, mit
"Farbraum" bezeichnet. Der durch die drei genannten
Farborte R, G, B gebildete Farbraum wird dementspre-
chend mit "sRGB-Farbraum" bezeichnet; in Fig. 2 ist der
sRGB-Farbraum mit dem Bezugszeichen R1 versehen.
[0006] Eine Lichtquelle, mit der Licht in unterschiedli-
chen Farben erzeugt werden kann, weist in der Regel
mehrere Leuchtmittel auf, die jeweils Licht einer be-
stimmten Farbe aussenden können. Durch entspre-
chend unterschiedlich gewichtete Ansteuerung der
Leuchtmittel lässt sich mit einer solchen Lichtquelle Licht
unterschiedlicher Farben erzeugen. Alle Farben, die sich
auf diese Weise erzeugen lassen, befinden sich somit
wiederum in der Darstellung der CIE-Normfarbtafel in-
nerhalb eines Vielecks, dessen Eckpunkte genau den
Koordinaten der Farben entsprechen, in denen die ein-
zelnen Leuchtmittel der Lichtquelle Licht abstrahlen kön-
nen. In Fig. 2 ist exemplarisch für ein solches Vieleck ein
Dreieck E1, E2, E3 eingezeichnet. Die von diesem Drei-
eck begrenzte Menge von Farben wird dementspre-
chend im Folgenden als "Lichtquellen-Farbraum" R2 be-
zeichnet.
[0007] Man erkennt, dass im schematisch gezeigten
Beispiel der Lichtquellen-Farbraum R2 größer ist, als der
sRGB-Farbraum R1.
[0008] Zur Umsetzung von Farbinformationen von
dem sRGB-Farbraum R1 in den Lichtquellen-Farbraum
R2 könnte vorgesehen werden, dass die Farben des
sRGB-Farbraums R1 mit ihren x- und y-Koordinaten der
Normfarbtafel 1:1 in den Lichtquellen-Farbraum R2 über-
tragen werden. Dies hätte allerdings zur Folge, dass die
Möglichkeiten der Lichtquelle, Licht bestimmter Farben
zu erzeugen, bei weitem nicht vollständig ausgenutzt
werden.
[0009] Alternativ hierzu könnte der sRGB-Farbraum
R1 derart in den Lichtquellen-Farbraum R2 transformiert
werden, dass die Eckpunkte R, G, B des sRGB-
Farbraums R1 mit den Eckpunkten E1, E2, E3 des Licht-
quellen-Farbraum R2 zusammenfallen. Dies ist in Fig. 3
mit entsprechenden gepunkteten Pfeilen angedeutet.
Dies hätte allerdings zur Folge, dass sich Farbtöne ver-
schieben. Beispielsweise erkennt man, dass bei einem
solchen Vorgehen der Farbort G in den Farbort E2 über-
tragen bzw. transformiert wird, und daher durch diese
Transformation aus einem mehr gelblichen Grün ein
deutlich dunkleres Grün entsteht.
[0010] Aus der US 2006/0158881 A1 ist ein Verfahren
zur Umsetzung von Farbinfortnationen zur Ansteuerung
einer Lichtquelle unter Nutzung von Farbräumen im CIE-
Farbdiagramm bekannt. Aus der US 2006/204083 A1 ist
ein Verfahren zur Konvertierung von Farben aus einem
Farbraum in einen anderen Farbraum bekannt. Aus der
US 2003/111533 A1 ist ein Farbsteuersystem bekannt,
bei dem Farbort-Koordinaten aus einem ersten in einen
zweiten Farbraum transformiert werden.
[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ein
alternatives Verfahren zur Umsetzung von Farbinforma-
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tionen zur Ansteuerung einer Lichtquelle anzugeben;
insbesondere sollen damit die Farbdarstellungsmöglich-
keiten der Lichtquelle möglichst weitgehend ausgenutzt
werden können.
[0012] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung mit
den in den unabhängigen Ansprüchen genannten Ge-
genständen gelöst. Besondere Ausführungsarten der Er-
findung sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0013] Gemäß der Erfindung ist Verfahren zur Umset-
zung von Farbinformationen zur Ansteuerung einer
Lichtquelle vorgesehen, wobei eine Farbinformation un-
ter Nutzung eines Farben repräsentierenden Koordina-
tensystems aus einem ersten Farbraum in einen zweiten,
größeren Farbraum übertragen wird. Zur Übertragung
der Farbinformation werden dabei zwei unterschiedliche
Farborte, die in dem Koordinatensystem auf einer durch
einen Zentralpunkt verlaufenden Geraden liegen, mit Be-
zug auf den Zentralpunkt in nicht-linearer Weise entlang
der Geraden verschoben.
[0014] Es wird somit mit Bezug auf den Zentralpunkt
eine nicht-lineare Streckung durchgeführt.
[0015] Dadurch, dass die Farborte entlang einer Ge-
raden verschoben werden, die durch einen Zentralpunkt
verläuft, lässt sich erzielen, dass sich der Farbton bzw.
Buntton eines Farbortes bei der Verschiebung bzw.
Transformation nicht verändert. Es wird also eine Um-
setzung von Farbinformationen ermöglicht, bei der die
Farbtöne erhalten bleiben. Weiterhin lässt sich dadurch,
dass zwei auf einer solchen Geraden liegende, unter-
schiedliche Farborte mit Bezug auf den Zentralpunkt in
nicht-linearer Weise verschoben werden, erzielen, dass
Farben, die ursprünglich - also vor der Übertragung bzw.
Transformation - weißlich erscheinen, durch die Übertra-
gung nur verhältnismäßig wenig verändert werden. Hier-
durch lässt sich die Gefahr verringern, dass aus einem
ursprünglich "weißlichen" Farbort durch die Übertragung
ein Farbort entsteht, der eine deutliche Farbe aufweist.
Auf diese Weise wird also ermöglicht, dass der Eindruck
der ursprünglichen Farbinformation durch die Umset-
zung möglichst wenig verfremdet bzw. verfälscht wird.
[0016] Vorteilhaft wird dabei derjenige Farbort, der
weiter von dem Zentralpunkt entfernt liegt, als der andere
Farbort, weiter entlang der Geraden verschoben, als der
andere Farbort. Dadurch kann dem Umstand Rechnung
getragen werden, dass das menschliche Auge Unter-
schiede zwischen weniger gesättigten Farben deutlicher
wahrnimmt, als zwischen stärker gesättigten Farben.
[0017] Vorteilhaft werden die Farborte unter Zuhilfe-
nahme einer nicht-linearen mathematischen Funktion,
beispielsweise einer Exponentialfunktion, einer Poly-
nom-Funktion oder einer Treppenfunktion, entlang der
Geraden verschoben.
[0018] Vorteilhaft werden mehrere. Farborte entlang
der Geraden verschoben, wobei ein Farbort, der ur-
sprünglich an einer Grenze des ersten Farbraums liegt,
an einen Farbort verschoben wird, der an der korrespon-
dierenden Grenze des zweiten Farbraums liegt. Auf die-
se Weise lässt sich der zweite Farbraum optimal ausnut-

zen.
[0019] Vorteilhaft ist der Zentralpunkt ein Weißpunkt.
Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass als Koordi-
natensystem eine CIE-Normfarbtafel verwendet wird und
als Zentralpunkt ein Weißpunkt, beispielsweise der
Punkt mit den Koordinaten x = 0,3300 und y = 0,3300.
Wenn der Zentralpunkt ein Weißpunkt ist, erfolgt die Ver-
schiebung bzw. Transformation längs einer vom
Weißpunkt ausgehenden Geraden, so dass durch die
Verschiebung der Buntton nicht verändert wird.
[0020] Gemäß der Erfindung ist weiterhin eine Ver-
wendung eines erfindungsgemäßen Verfahrens zur Pro-
grammierung von Lichteffekten bzw. Lichtsequenzen ei-
ner Lichtquelle vorgesehen. Dabei kann vorteilhaft vor-
gesehen sein, dass die Übertragung der Farbinformation
mithilfe eines Displays durchgeführt wird, dessen
Farbraum mit dem ersten Farbraum identisch ist. Insbe-
sondere kann dabei vorgesehen sein, dass das Display
mit einem PC verbunden ist und die Übertragung weiter-
hin mithilfe des PCs durchgeführt wird. Alternativ kann
vorgesehen sein, dass das Display mit der Lichtquelle
verbunden ist und die Lichtquelle Mittel zur Durchführung
des Verfahrens aufweist. Weiterhin vorteilhaft weist die
Lichtquelle einen Farbraum auf, der mit dem zweiten
Farbraum identisch ist.
[0021] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
Ausfilhrungsbeispiels und mit Bezug auf die Zeichnun-
gen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Skizze zu einem Ausführungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemäßen Verfahrens, wobei ei-
ne Farbinformation unter Nutzung der CIE-
Normfarbtafel aus einem sRGB-Farbraum in ei-
nen Lichtquellen- Farbraum übertragen wird,

Fig. 2 eine Skizze zur allgemeinen Beziehung eines
RGB-Farbraums zu einem Lichtquellen-
Farbraum,

Fig. 3 eine erläuternde Skizze zu einer möglichen
Umsetzung von Farbinformationen aus einem
ersten Farbraum in einen zweiten, größeren
Farbraum.

[0022] Auf die Figuren 2 und 3 ist bereits weiter oben
eingegangen worden.
[0023] In Fig. 1 ist eine Skizze zu einem Ausführungs-
beispiel eines erfindungsgemäßen Verfahrens zur Um-
setzung von Farbinformationen zur Ansteuerung einer
Lichtquelle dargestellt. Dabei wird eine Farbinformation
unter Nutzung eines Farben repräsentierenden Koordi-
natensystems aus einem ersten Farbraum in einen zwei-
ten, größeren Farbraum übertragen. Es wird also eine
"ursprüngliche Farbinformation" durch die Umsetzung
oder Transformation in eine "übertragene Farbinforma-
tion" übertragen bzw. transformiert, wobei die ursprüng-
liche Farbinformation Farben aus dem ersten Farbraum
betrifft und die übertragene Farbinformation Farben aus
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dem zweiten Farbraum.
[0024] Bei den Farbinformationen kann es sich insbe-
sondere um Informationen handeln, die zur Erzeugung
von Farbeffekten oder Farbsequenzen mithilfe der Licht-
quelle verwendet werden können.
[0025] Bei der Lichtquelle kann es sich um eine Licht-
quelle handeln, die mehrere, insbesondere mindestens
drei, Leuchtmittel aufweist, die jeweils Licht einer ande-
ren Farbe erzeugen können, wobei die Leuchtmittel un-
abhängig voneinander gedimmt werden können. Durch
entsprechende Ansteuerung lässt sich mit einer solchen
Lichtquelle dementsprechend Licht in unterschiedlichen
Farben erzeugen.
[0026] Bei den Leuchtmitteln kann es sich beispiels-
weise um LEDs handeln. Bei der Lichtquelle kann es sich
dementsprechend beispielsweise um einen LED-Chip
mit mehreren entsprechenden LEDs handeln.
[0027] Es sei ausdrücklich erwähnt, dass erfindungs-
gemäß die Lichtquelle auch mehr als drei Leuchtmittel
aufweisen kann, die Licht in jeweils einer anderen Farbe
erzeugen können. Beispielswiese kann also eine Licht-
quelle mit vier oder fünf oder noch mehr derartigen
Leuchtmitteln vorgesehen sein.
[0028] Bei dem Farben repräsentierenden Koordina-
tensystem kann es sich beispielsweise um die Normfarb-
tafel nach CIE, 1931 handeln. Es ist jedoch auch möglich,
hierfür ein anderes Koordinatensystem zu verwenden,
beispielsweise die Normfarbtafel nach CIE, 1964 oder
eine gleichabständige Farbart-Tafel, wie beispielsweise
die CIE-1976-Farbtafel.
[0029] Bei dem ersten Farbraum R1 kann es sich um
einen Farbraum eines Farbmodells handeln, das in ei-
nem Display verwendet wird. Beispielsweise kann es
sich somit um einen RGB-Farbraum, beispielsweise den
sRGB-Farbraum handeln. Dabei kann insbesondere vor-
gesehen sein, dass das Display dazu verwendet wird,
unter Verwendung eines erfindungsgemäßen Verfah-
rens Lichteffekte oder Lichtsequenzen zu programmie-
ren, die mit der Lichtquelle erzeugt werden sollen.
[0030] Bei dem zweiten, größeren Farbraum R2 kann
es sich insbesondere um den Farbraum der Lichtquelle
handeln, also um die Menge aller möglichen Farben des
Lichts, das mit der Lichtquelle erzeugt werden kann.
[0031] Der zweite Farbraum ist, wie bereits erwähnt,
größer als der erste Farbraum. In dem verwendeten Ko-
ordinatensystem ist somit die Fläche, die von dem ersten
Farbraum eingenommen wird, kleiner als die Fläche, die
von dem zweiten Farbraum eingenommen wird. Dabei
ist es nicht zwingend erforderlich, dass in dem verwen-
deten Koordinatensystem die Grenzen des zweiten
Farbraums vollständig außerhalb der Grenzen des er-
sten Farbraums verlaufen. Die beiden Farbräume kön-
nen also durchaus sich überschneidende Grenzlinien
aufweisen.
[0032] Zur Übertragung der Farbinformation werden
erfindungsgemäß zwei unterschiedliche Farborte f1 und
f2, die in dem Koordinatensystem auf einer durch einen
Zentralpunkt z verlaufenden Geraden g liegen, mit Bezug

auf den Zentralpunkt z in nicht-linearer Weise entlang
der Geraden g verschoben. "Nicht-linear" soll in diesem
Zusammenhang zum Ausdruck bringen, dass das Maß
der Verschiebung nicht proportional zu dem Abstand des
betreffenden Farborts f1,f2 von dem Zentralpunkt z ist.
Es wird also mit Bezug auf den Zentralpunkt z eine nicht-
lineare Streckung durchgeführt. Dabei kann insbeson-
dere vorgesehen sein, dass die beiden Farborte f1, f2
auf einer Halbgeraden liegen, die von dem Zentralpunkt
z ausgeht, wobei die Farborte f1, f2 ausschließlich ent-
lang dieser Halbgeraden verschoben werden.
[0033] In Fig. 1 sind beispielhaft die zwei Farborte f1
und f2 jeweils mit einem Kreuz gekennzeichnet, wobei
die beiden Farborte f1 und f2 innerhalb des ersten
Farbraums R1, im gezeigten Beispiel also innerhalb des
sRGB-Farbraums liegen. Der Farbort f1 wird durch die
Übertragung bzw. Transformation der Farbinformation in
den Farbort f1’ verschobenen, der Farbort f2 in den Far-
bort f2’. Die verschobenen bzw. transformierten Farborte
f1’, f2’ liegen innerhalb des zweiten Farbraums R2. In
Fig. 2 sind die transformierten Farborte f1’, f2’ jeweils mit
einem kleinen Kreis gekennzeichnet.
[0034] Der Zentralpunkt z liegt in einem zentralen Be-
reich des ersten Farbraums R1. beispielsweise kann es
sich bei dem Zentralpunkt z um einen Weißpunkt han-
deln, also beispielsweise im Fall der gezeigten CIE-
Normfarbtafel um den Punkt mit den Koordinaten x =
0,33 und y = 0,33. Es kann jedoch auch ein anderer
Weißpunkt als Zentralpunkt vorgesehen sein, beispiels-
weise einer der in der Literatur mit D50, D55, D65, D75
oder D9300 bezeichneten Weißpunkte. Durch Wahl ei-
nes bestimmten von mehreren möglichen Weißpunkten
als Zentralpunkt z kann besonderen Eigenschaften einer
mit der Lichtquelle zu beleuchtenden Umgebung Rech-
nung getragen werden. Es kann also vorgesehen sein,
dass der Zentralpunkt z in Abhängigkeit von Eigenschaf-
ten, insbesondere Lichtfarben beeinflussenden Eigen-
schaften einer Umgebung der Lichtquelle gewählt wird.
[0035] Dadurch, dass die beiden Farborte f1, f2 auf
der Geraden g liegen, die durch den Zentralpunkt verläuft
bzw. von diesem ausgeht, lässt sich erzielen, dass bei
der Verschiebung bzw. Streckung der Farborte f1, f2 in
die transformierten Farborte f1, f2’ keine oder zumindest
keine signifikante Veränderung des Farbtons auftritt. Auf
diese Weise wird also insgesamt eine Farbton erhaltende
Umsetzung der Farbinformationen ermöglicht.
[0036] In dem in Fig. 1 gezeigten Beispiel liegt der Far-
bort f1 weiter von dem Zentralpunkt z entfernt, als der
Farbort f2. Dabei ist vorgesehen, dass der Farbort f1 wei-
ter entlang der . Geraden g verschoben wird, als der Far-
bort f2. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass der
Farbort f1, der weiter vom Zentralpunkt z entfernt liegt,
mit Bezug auf den ursprünglichen Abstand zum Zentral-
punkt z und im Vergleich zu der Verschiebung des nä-
hergelegenen Farborts F2, überproportional weit ver-
schoben wird.
[0037] Es kann also vorgesehen sein, dass mit Bezug
auf den Zentralpunkt z eine nicht-lineare Streckung
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durchgeführt wird, wobei der Abbildungs- bzw. Streck-
faktor bei einem Farbort in einer Umgebung des Zentral-
punkts z kleiner ist, als bei einem Farbort außerhalb die-
ser Umgebung. Hierdurch wird ermöglicht, dass der ge-
samte Farbraum R2, also der gesamte Lichtquellen-
Farbraum genutzt werden kann. Außerdem kann auf die-
se Weise bewirkt werden, dass in der Nähe des Zentral-
punktes z die Übertragung bzw. Transformation der Far-
binformation nicht dazu führt, dass ein Farbort, der ur-
sprünglich, also vor der Übertragung der Farbinformati-
on, in einem weißlichen Bereich in der Umgebung von z
liegt, so weit verschoben wird, dass er eine deutlich wahr-
nehmbare Farbcharakteristik erhält und auf diese Weise
zu einer Verfälschung des Eindrucks der ursprünglichen
Farbinformation beitragen könnte.
[0038] Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass die
beiden Farborte f1, f2 unter Zuhilfenahme einer nicht-
linearen mathematischen Funktion, beispielsweise einer
Exponentialfunktion, einer Polynom-Funktion oder einer
Treppenfunktion, entlang der Geraden g verschoben
werden.
[0039] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
mehrere Farborte entlang der Geraden g verschoben
werden, wobei ein Farbort fg, der ursprünglich an einer
Grenze des ersten Farbraums R1 liegt, durch die Über-
tragung an einen Farbort fg’ verschoben wird, der an der
korrespondierenden Grenze des zweiten Farbraums R2
liegt. Mit "korrespondierender" Grenze des zweiten
Farbraums R2 sei dabei diejenige Grenze des zweiten
Farbraums R2 bezeichnet, die vom Zentralpunkt z aus
gesehen, in derselben Richtung liegt wie die betreffende
Grenze des ersten Farbraums R1.
[0040] Bei Verwendung der Exponentialfunktion kann
also beispielsweise vorgesehen sein, dass der Farbort
fg, der sich ursprünglich auf der Geraden g an der Grenze
des ersten Farbraums R1 befindet, also an dem Schnitt-
punkt der Geraden g mit der betreffenden Grenzlinie des
Farbraums R1, so weit verschoben wird, dass er sich
nach der Übertragung als Farbort fg’ an der korrespon-
dierenden Grenze des Lichtquellen-Farbraums R2 be-
findet. Für denjenigen Farbort, der ursprünglich mit dem
Zentralpunkt z zusammenfällt, kann der Verschiebungs-
bzw. Streckfaktor 1 = exp (0) (also die Koordinatenwerte
erhaltend) vorgesehen sein und für die dazwischen lie-
genden Farborte jeweils Verschiebungs- bzw. Streckfak-
toren, die sich aus einer Wichtung mit der Exponential-
funktion bei den beiden genannten Randbedingungen
ergeben.
[0041] Es kann beispielsweise auch eine Funktion vor-
gesehen sein, bei der eine kleine Umgebung des Zen-
tralpunkts z definiert ist, die alle Farborte einschließt, die
in gewissem Maße als "weißlich" bezeichnet werden kön-
nen. Für die Übertragung kann dann vorgesehen sein,
dass diejenigen Farborte, die sich ursprünglich innerhalb
dieser Umgebung befinden, 1:1 übertragen werden und
diejenigen Farborte, die ursprünglich außerhalb der Um-
gebung liegen, so verschoben werden, dass der zweite
Farbraum R2 vollständig ausgefüllt werden kann.

[0042] Zur Übertragung der gesamten Farbinformati-
on kann vorgesehen sein, dass das oben beschrieben
Verfahren mit beliebiger Auflösungsgenauigkeit für alle
Farborte, die ursprünglich in dem ersten Farbraum R1
liegen, durchgeführt wird. Dabei können also beispiels-
weise dementsprechend beliebig viele Halbgeraden vor-
gesehen sein, die sternförmig von dem Zentralpunkt z
bzw. von einem Weißpunkt ausgehen.
[0043] Im Allgemeinen ergibt sich dabei, dass die
Transformation bzw. Streckung für jeden Farbton bzw.
Buntton unterschiedlich ist, weil sich für zwei Halbgera-
den bzw. für zwei unterschiedliche "Bunttöne" im Allge-
meinen zwei unterschiedliche Abstände zwischen der
Grenze des ersten Farbraums und der korrespondieren-
den Grenze des zweiten Farbraums ergeben. Es kann
also insbesondere vorgesehen sein, dass die Transfor-
mation nicht-linear und dabei für jeden Buntton so ge-
wählt ist, dass gerade die der Begrenzung des ersten
bzw. inneren Farbraums entsprechende Sättigung auf
die der korrespondierenden Begrenzung des zweiten
bzw. größeren Farbraums entsprechende Sättigung ab-
gebildet wird.
[0044] Wie weiter oben erwähnt, ist es nicht zwingend
erforderlich, dass sich die Grenzlinien des ersten
Farbraums R1 mit den Grenzlinien des zweiten
Farbraums R2 nicht überschneiden. Es kann daher beim
genannten Vorgehen im Allgemeinen auch zur Bildung
einer Halbgeraden kommen, auf der die Farborte durch
die Übertragung näher an den Zentralpunkt z herange-
schoben werden, so dass sich alle Farborte, die ur-
sprünglich auf dieser Halbgeraden liegen, nach ihrer
Transformation innerhalb des zweiten Farbraums R2 be-
finden.
[0045] Allgemeiner formuliert kann also vorgesehen
sein, dass sich alle Farborte nach ihrer Transformation
innerhalb des zweiten Farbraums R2 befinden.
[0046] Vorteilhaft kann das erfindungsgemäße Ver-
fahren also zur Programmierung von Lichteffekten bzw.
Lichtsequenzen einer Lichtquelle verwendet werden.
Wie weiter oben bereits erwähnt, kann dabei vorgesehen
sein, dass zur Programmierung der Lichteffekte bzw.
Lichtsequenzen ein Display verwendet wird, dessen
Farbraum mit dem ersten Farbraum R 1 identisch ist.
Das Display kann dabei mit einem PC verbunden sein,
wobei die Übertragung der Farbinformation weiterhin
mithilfe des PCs durchgeführt wird. Alternativ kann vor-
gesehen sein, dass das Display mit der Lichtquelle ver-
bunden ist und die Lichtquelle Mittel zur Durchführung
des Verfahrens aufweist. Vorteilhaft weist die Lichtquelle
dabei einen Farbraum auf, der mit dem zweiten
Farbraum R2 identisch ist.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Umsetzung von Farbinformationen
zur Ansteuerung einer Lichtquelle,
wobei eine Farbinformation unter Nutzung eines
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Farben repräsentierenden Koordinatensystems (S)
aus einem ersten Farbraum (R1) in einen zweiten,
größeren Farbraum (R2) übertragen wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Übertragung der Farbinformation zwei un-
terschiedliche Farborte (f1, f2) innerhalb des ersten
Farbraums (R1), die in dem Koordinatensystem (S)
auf einer durch einen Zentralpunkt (z) des ersten
Farbraums (R1) verlaufenden Geraden (g) liegen,
mit Bezug auf den Zentralpunkt (z) in nicht-linearer
Weise entlang der Geraden (g) verschoben werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
wobei derjenige Farbort (f1), der weiter von dem
Zentralpunkt (z) entfernt liegt, als der andere Farbort
(f2), weiter entlang der Geraden (g) verschoben wird,
als der andere Farbort (f2).

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
wobei die Farborte (f1, f2) unter Zuhilfenahme einer
nicht-linearen mathematischen Funktion, beispiels-
weise einer Exponentialfunktion, einer Polynom-
Funktion oder einer Treppenfunktion, entlang der
Geraden (g) verschoben werden.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei mehrere Farborte entlang der Geraden (g)
verschoben werden und dabei ein Farbort (fg), der
ursprünglich an einer Grenze des ersten Farbraums
(R1) liegt, an einen Farbort (fg’) verschoben wird,
der an der korrespondierenden Grenze des zweiten
Farbraums (R2) liegt.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei der Zentralpunkt (z) ein Weißpunkt ist.

6. Verwendung eines Verfahrens nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche zur Programmierung von
Lichteffekten bzw. Lichtsequenzen einer Lichtquel-
le.

7. Verwendung nach Anspruch 6,
wobei die Übertragung der Farbinformation mithilfe
eines Displays durchgeführt wird, dessen Farbraum
mit dem ersten Farbraum (R1) identisch ist.

8. Verwendung nach Anspruch 7,
wobei das Display mit einem PC verbunden ist und
die Übertragung weiterhin mithilfe des PCs durch-
geführt wird oder das Display mit der Lichtquelle ver-
bunden ist und die Lichtquelle Mittel zur Durchfüh-
rung des Verfahrens aufweist.

9. Verwendung nach einem der Ansprüche 6 bis 8,
wobei die Lichtquelle einen Farbraum aufweist, der
mit dem zweiten Farbraum (R2) identisch ist.

Claims

1. Method for converting colour information for control-
ling a light source,
wherein colour information is transferred from a first
colour space (R1) into a second larger colour space
(R2) using a system of coordinates (S) which repre-
sents colours,
characterised in that
in order to transfer the colour information two differ-
ent colour locations (f1, f2) within the first colour
space (R1) that lie in the system of coordinates (S)
on a straight line (g) extending through a central point
(z) of the first colour space (R1) are displaced in re-
lation to the central point (z) in a non-linear manner
along the straight line (g).

2. Method according to claim 1,
wherein that colour location (f1) that lies further away
from the central point (z) than the other colour loca-
tion (f2) is displaced further along the straight line
(g) than the other colour location (f2).

3. Method according to claim 1 or 2,
wherein the colour locations (f1, f2) are displaced
along the straight line (g) with the aid of a non-linear
mathematical function, for example an exponential
function, a polynomial function or a step function.

4. Method according to one of the preceding claims,
wherein a plurality of colour locations are displaced
along the straight line (g) and in the process a colour
location (fg) originally lying at a boundary of the first
colour space (R1) is displaced to a colour location
(fg’) lying at the corresponding boundary of the sec-
ond colour space (R2).

5. Method according to one of the preceding claims,
wherein the central point (z) is a white point.

6. Use of a method according to one of the preceding
claims for programming light effects or light sequenc-
es of a light source.

7. Use according to claim 6,
wherein the transfer of the colour information is car-
ried out with the aid of a display whose colour space
is identical with the first colour space (R1).

8. Use according to claim 7,
wherein the display is connected to a PC and fur-
thermore the transfer is carried out with the aid of
the PC, or the display is connected to the light source
and the light source has means for carrying out the
method.

9. Use according to one of claims 6 to 8,
wherein the light source has a colour space that is
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identical with the second colour space (R2).

Revendications

1. Procédé de conversion d’informations de couleurs
destiné à la commande d’une source lumineuse,
selon lequel une information de couleur est transmi-
se d’un premier espace de couleurs (R1) à un
deuxième espace de couleurs (R2) plus grand à
l’aide d’un système de coordonnées (S),
caractérisé en ce que
pour la transmission de l’information de couleur,
deux lieux de couleurs différents (f1, f2) à l’intérieur
du premier espace de couleurs (R1), qui sont situés
dans le système de coordonnées (S) sur une droite
(g) passant par un point central (z) du premier es-
pace de couleurs (R1), sont déplacés d’une manière
non linéaire le long de la droite (g) par rapport au
point central (z).

2. Procédé selon la revendication 1,
selon lequel le lieu de couleur (f1), qui est plus éloi-
gné du point central (z) que l’autre lieu de couleur
(f2), est déplacé davantage sur la droite (g) que
l’autre lieu de couleur (f2).

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2,
selon lequel les lieux de couleurs (f1, f2) sont dépla-
cés le long de la droite (g) à l’aide d’une fonction
mathématique non linéaire, par exemple une fonc-
tion exponentielle, une fonction polynomiale ou une
fonction échelonnée.

4. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, selon lequel plusieurs lieux de cou-
leurs sont déplacés le long de la droite (g) et, ce
faisant, un lieu de couleur (fg), qui était situé à l’ori-
gine à une frontière du premier espace de couleurs
(R1), est déplacé à un lieu de couleur (fg’) qui est
situé à la frontière correspondante du deuxième es-
pace de couleurs (R2).

5. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, selon lequel le point central (z) est un
point blanc.

6. Utilisation d’un procédé selon l’une quelconque des
revendications précédentes afin de programmer des
effets de lumière respectivement des séquences de
lumière d’une source lumineuse.

7. Utilisation selon la revendication 6, selon laquelle la
transmission de l’information de couleur est effec-
tuée à l’aide d’un dispositif d’affichage dont l’espace
de couleurs est identique au premier espace de cou-
leurs (R1).

8. Utilisation selon la revendication 7,
selon laquelle soit le dispositif d’affichage est relié à
un PC et la transmission est effectuée en outre à
l’aide du PC, soit le dispositif d’affichage est relié à
la source lumineuse et la source lumineuse compor-
te des moyens pour effectuer le procédé.

9. Utilisation selon l’une des revendications 6 à 8,
selon laquelle la source lumineuse comporte un es-
pace de couleurs qui est identique au deuxième es-
pace de couleurs (R2).
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